82 5 Mit hoher Conceſſſon. 


Fe 
Demumenel und 


ntelligen 


von und für - 


Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 


M 69. 


Freitag, den 27. Auguſt 


neee 


1847. 


Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienſtag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 


teljährlich 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate, 


= amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen Erlegung von 1 
gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhältnitz berechnet. 


Sgr. die Zeile aus 
Inſerate erſuchen wir Montags 


und Donnerſtags bis Mittag 12 lihr in unſerer Expedition, Bäckerſtr. „EM. Eingang an der Mauer abgeben 5 wollen; 


ſpäter eingehende müſſen bis 


Er Lotterie. 

Bei der am Dienſtag angefangenen Ziehung der 
2ten Klaſſe 96ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 
Gewinne zu 1000 Thaler auf Nr. 46,226, 83,949 
und 83,952; 1 Gewinn von 300 Thaler ftel auf 
Nr. 12,058; 1 Gewinn von 200 Thaler fiel auf Nr. 
51,125 und 3 Gewinne zu 100 Thaler fielen auf 
Nr. 28,378, 43,200 und 68,131. 

Berlin, den 24, Auguſt 1847. 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Die Eutſtehung der Farbe der Blumen. 


Die Haupteigenſchaften der das Pflanzenreich 
bildenden Einzelglieder ſind in vielen Beziehungen 
mit den charakteriſtiſchen Grundzügen der Thierwelt 
analog, z. B. hinſichtlich ihrer Bauart, ihrer Lebens— 
funktionen, ihres Lebens und Todes, ihres Verge— 
hens und ihres Wiedererzeugens. Trotz der unend— 
lichen Mannigfaltigkeit der Formen, in welchen die 
Vegetation vor unſer— Auge tritt, laſſen ſich dieſelben 
doch auf ſehr wenige und einfache Grundelemente 
zurückbringen. So ſind die Mooſe, welche das kahle 
Haupt des Felſen bekleiden, die Haidekräuter der 


Waldgegenden, die Wieſe und ihre taufend Blumen, 


der Wald mit feinen ſtolzen Bäumen, der Garten 
mit allen vornehmen Produkten ſeiner künſtleriſchen 
Blumenkultur, nur Zuſammenſetzungen derſelben Ur— 
ſtoffe, welche wir Stickſtoff, Sauerſtoff, Waſſerſtoff 
und Kohlenſtoff nennen; ſie bringen durch unendlich 
wechſelnde Verhältniſſe und Vermiſchungen jene Un⸗ 
zahl von Vegetabilien hervor. Die Erhaltung des 
Pflanzenlebens iſt wie die des Thierlebens durch die 
Nahrung bedingt; dieſe entnehmen die Pflanzen dem 
Boden — außerdem bedürfen fie aber auch Luft, 
Wärme und Licht. Die Wurzeln ziehen mit der 
Feuchtigkeit Sauer- und Waſſerſtoff, Erden und 
Salze aus dem Boden, Stamm und Zweige beſte⸗ 
hen aus einer Menge hohler Röhren, welche die 
Feuchtigkeit den Blättern zuführen. Die Oberflä⸗ 
chen der Blätter ſind mit unendlich vielen feinen 
Oeffnungen bedeckt, durch welche große Maſſen Sau: 


- 


zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. 


Die Nedaktion. 


er⸗ und Waſſerſtoff während des Tages in Gasge— 
ſtalt ausgehaucht werden. Eine einzige Pflanze der 
Sonnenblume giebt im Laufe eines Tages 13,000 
Gran von ſich. Aehnliche Oeffnungen an der un: 
teren Fläche der Blätter ſaugen kohlenſaures Gas 
ein. Der ſolchergeſtalt mit kohlenſaurem Gas ge⸗ 
ſättigte und von einem Theile feines Sauer- und 
Waſſerſtoffes befreite Saft kehrt längſt der Außen⸗ 
ſeite der Zweige und des Stammes unter den Baſt 
zurück, wo er neuen vegetadiliſchen Stoff und ſo— 
mit dem Blatte an Dicke einen Zuwachs bildet. 
Eine dauernde Entbehrung des Lichtes macht die 
Pflanzen krank, der aufſteigende Saft der Pflanzen, 
welche an lichtloſen Orten wachſen, giebt keinen Sau⸗ 
er> und keinen Waſſerſtoff aus; vielmehr ſaugt er 


Sauerſtoff ein und haucht kohlenſaures Gas aus. 


Die Vermiſchung des dunkelfarbigen Kohlenſtoffes 
mit dem Gelb des Saftes erzeugt das ſchöne friſche 
‚Grün, die charakteriſtiſche Färbung des Pflanzen 
reiches. Nach Mulder findet ſich in den Blättern, 
welche im Herbſt ihre Farbe verändern und auch 
in grünen Blättern eine fettige Subſtanz, ähnlich 
der, welche der Schaale von Früchten eigen iſt, in 
großer Menge. Diejenigen Blätter, welche im Herbſte 
roth werden, gehören ſtets Pflanzen, welche rothe 
Früchte tragen, und die im Herbſte gelben Blätter 
find Pflanzen mit gelben Früchten eigen. Der gelbe 
und rothe Farbeſtoff in der Schaale der Früchte 
wird durch eine rein grüne Subſtanz hervorgebracht, 
die Chlorophyll, Viridin oder Chromul heißt. Das 
Licht iſt bei der Erzeugung dieſer grünfärbenden 
Subſtanz weſentlich betheiligt, allein es kann die— 
ſelbe nur erzeugen, wenn genügendes Material da- 
zu vorhanden iſt. Chlorophyll iſt aus Wachs oder 
einem ſehr geringen Theil einer grünen Subſtanz 
zuſammengeſetzt. Doch zerſetzt ſich nach Berzelius 
die grünfärbende Materie der Blätter ſchnell in 3 
verſchiedene Subftanzen, in eine blaue, eine ſchwarze 
und eine gelbe — ſo wie es auch wohlbekannt iſt, 
daß ſich jede grüne Farbe durch verſchiedene Mi- 
ſchungsverhältniſſe von Blau, Gelb und Schwarz 
herſtellen läßt. Derſelbe Chemiker lehrt, daß der 


; Brett ö 


— —— p — — —— | 


faͤrbende Stoff, indem er grün wird, Sauerſtoff abfor- 
birt, und wenn er fich entfärbt, entweder Sauerſtoff 
verliert oder Waſſerſtoff aufnimmt. (Schl. f.) 


4 Eingeſandt. A 

Die Probepredigten in Tentſchel find bereits ab— 
gelaufen und mit Spannung ſieht man der Dinge 
die da kommen werden, entgegen. Wie man hört, 
ſoll die Gemeinde in Tentſchel dem Magiſtrat als 
Patron ſchon drei Kandidaten, welche ihr am beiten 
gefallen, vorgeſchlagen haben. Alle drei ſind noch 
Kandidaten, denn bekanntlich predigten auch noch 
Paſtoren mit, denn Tentſchel is a gut Biſſel, und 
Niemanden iſt's zu verargen, wenn er ſich um ein 
einträglicheres Amt bewirbt. Nun Magiſtrat, als 
Wahlrechts Patron, wird nach Recht und Pflicht 
handeln, ohne ſich auf perſönliche Rückſichten ein⸗ 
zulaſſen und ſolchen den Vorrang zu geſtatten, welche 
vielleicht einen Vetter oder eine Baſe zur Seite hat— 
ten oder auch nur um gemachten Verſprechungen zu 
genügen, und das beliebte Sprichwort: „wer den 
Papſt zum Freunde hat, kann leicht Cardinal wer⸗ 
den“, wird hoffentlich hier keine Anwendung finden. 
Die Gemeinde wird, das find wir überzeugt, gewiß 
mit dem zufrieden ſein, was ihr beſchieden werden 
wird, denn unſere Väter der Stadt werden nach 
ihrer innern Ueberzeugung handeln und die Gemeinde 
mit einem Seelſorger verſehen, wofür fie dem Pa— 
tron gebührenden Dank zuerkennen wird. — Die 
Rofenicher Gemeinde hat bis jetzt noch keinen in 
Vorſchlag gebracht, vielleicht ſind bei ihr keine Vi— 
ſiten wie in Tentſchel gemacht worden, und begnu— 

gen ſie ſich deshalb mit der Wahl vom Patron. 
Ein Unparteiiſcher. 


— — — —-— NIE 
In der Kroneckerſchen Buch- und Antiqua⸗ 
riatshandlung ſtehen folgende Werke billig zum Ber: 


kaufe, als: 0 b 
Jean Paul, Göthe, Wieland, Schiller, Körner, 


Scott, Beckers Weltgeſchichte, Landrecht gr. 
„A. Schmidts Stempelgeſetze, Thebeſius Jahr— 
bücher von Liegnitz, Synapius, Geſchichte des 
ſchleſiſchen Adels, Lavaters Phyſionomik u. a. m. 


5 Heut Morgen 14 Uhr entfchlief meine Tochter 
Pauline im Alter von 21 Jahren. 
widme ich dieſe Anzeige allen denen, welche die 


Verſtorbene und ihre trefflichen Eigenſchaften kann- 


ten, und bitte um ſtille Theilnahme. 5 
Liegnitz, den 25. Auguſt 1847. 

Louiſe Prausnitzer, 
a. geb. Caro. 


Nachruf 
an | 
Emma v. Bornftädt, 
geborne v. Valentini. 
Wehmuth weinet Dir nach, doch keine Thräne des 
BR: j Jammers 
Stürz' entweihend, o Emma auf Deine friedliche 


j > ruft — \ 
Gehofft, erſehnt ER gefunden haft Du die beffere 


Heimath; 


Tief gebeugt 


‚1736 Einlagen mit.. 


Frei von den Banden des Leid's, ſchwebſt Du in 
b höherem Licht! — 
Vereint mit dem Liebling, der Dein Mutterherz 
einft fo beglückte 


Reicht Dir die Palme des Friedens der liebende 


2 ? Vater des All's. — 
Schon hier ſeine Nähe ahnend, hat Dein frommes 
Herz ihm vertrauet 
erhörend nahm er Dich auf in ſeine beſ— 
ſere Welt! 
\ J. v. W. 
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Ko Technische Gesellschaft.; 
„ Sonnabend am 28. August & 
Punkt 7½ Uhr Ballotage. Meh- % 
rere Mittheilungen. Rechnungs-; 
legung. Vortrag des Lehrers X 

Herrn Cunerth über den liee- 
J nitzer Gewerbeverein in Ver- 
995 gleich mit anderen Gesellschaf- 
& ten der Art, namentlich dem 
E Breslauer, Saganer, Berliner u. 
Na. Der Vorstand. 
Preuß. Rentenverſicherungs-Anſtalt. 

" Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 6ten Auguſt c. bringen wir nochmals in Er⸗ 
innerung, daß der Beitritt zur Preußiſchen Renten— 
verſicherungs-Anſtalt, ohne Aufgeld ſtatutenmäßig 
nur bis zum 1. September nc zuläſſig iſt und von 
da ab bis zum 2. November c. nur gegen ein Auf: 
geld von 6 Pfennig für jeden Thaler ſtattſinden kann. 

Nach den bis heute eingereichten Agentur-Abrech⸗ 
nungen, ſind in dieſem Jahre bereits eingegangen 
a) an neuen Einlagen zur Jahres-Geſellſchaft pro 

1847 2128 Einlagen mit.... . 34660 Rtl. 
b) an Nachtragszahlungen für alle 

Jahresgeſellſchaften A .. 54918, Rtl. 
Der vorjährige Stand zur nämlichen Zeit dagegen war 


29089 Mtl. 
43442 Rtl. 


Und 


e 


Nachtragszahlungen mit.. 
Berlin, den 23. Auguſt 1847. 
Direktion der Preuß. Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 


Vorſtehende Anzeige, bringe ich mich zur Annah⸗ 
me von Verſicherungen, empfehlend zur offentlichen 
Kenntniß. 12 

Liegnitz, den 26. Auguſt 1847. 
L. Dühring, Hauptagent. 
Der Me und gte Baud von Wachsmuths 
europäiſcher Sittengeſchichte wird billig zu 
kaufen gefucht von der Königlichen Hofbuchdruckerei. 
Bei meiner R nach Bres— 
lau beabſichtige ich auch in viegnitz mein verbeſſertes 
Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mikroſkop 


einmal aufzuftellen, auch erlaube ich es mir alle 
Gebildete in Liegnitz und der Umgegend vorläufig 


darauf aufmerkſam zu machen. Da dieſes Inſtru⸗ 


ment noch manchen unbekannt fein möchte, fo bin 
ich fo frei von den vielen mir gewordenen Empfeh—⸗ 
lungen nur einige beſtimmt hier bekannte und glaub⸗ 
würdiger Männer hinzuzufügen. 


. ; RR Köhn, 

Hof- und Univerſitäts⸗Opticus aus Schwerin 
in Meklenburg. 
Ueber das Gas⸗Mikroſkop des Herrn 

Hofoptikus Dr. Köhn aus Schwerin. 
Die Darſtellungen durch dieſes koſtbare Gasmi— 
kroſkop am vorigen Sonnabende haben bei der ſehr 
zahlreichen Verſammlung von Zuſchauern wohl ganz 
ungetheilten Beifall gefunden. Wenn die feinen 
Querſchnitte verſchiedener Holzarten hinſichtlich ih- 
rer regelmäßigen Gefüge und wegen ihrer Schön— 
heit und andere von Beſtandtheilen ſehr kleinen In— 
ſekten, Vegetabilien u. dergl. wegen ihrer Deutlich— 
keit in der 2000 - und 2,000,000 maligen Vergröße— 
rung Bewunderung erregten, ſo gewährten andern— 
theils die verſchiedenen und oft ſehr ſchnellen Be— 
wegungen der Infuſionsthierchen in Waſſertropfen 
(keineswegs in reinem Brunnenwaſſer) ſehr intereſ— 
ſante Schauſpiele. — Dankenswerth war es, daß 
Herr ꝛc. Köhn auch unſerer Jugend durch billige— 
ren Preis an dieſer eben ſo anziehenden als lehr— 
reichen Vorſtellung Theil zu nehmen möglich machte. 
Dieſe Darſtellung noch beſonders zu empfehlen, dürfte 
überflüſſig ſein, da ſolches ſchon von mehreren Sei— 

ten in öffentlichen Blättern geſchehen iſt. 

Frankfürt a. d. O., den 2. Dezember 1845. 
8 Profeſſor Schmeiſſer. 


Gas⸗Mikroſkop. 

Der Großherzogl. Meklenb. Schwerinſche Me— 
chanikus Herr Köhn befindet ſich jetzt in unſerer 
Stadt. Vor anderthalb Jahren erfreute er uns 
durch die unendlich vergrößerten Erſcheinungen der 
Infuſorienwelt, wie ſie ſein ſchönes Gas-Mikroſkop 
zur allgemeinen Ueberraſchung darſtellte. Die da— 
malige Jahreszeit war aber für die Darſtellung des 
mifroffopifchen Lebens nicht günftig. Jetzt, wo Luft 
und Waſſer erfüllt find mit Infuſorien aller Art, 
würde es ſehr intereſſant ſein, die Wunder dieſer 
verborgenen Welt zu betrachten. Herr Mechanikus 
Köhn wird deshalb gebeten, uns dieſen Genuß zu 
gewähren und fein Gas Mikroſkop aufzuſtellen, den 
Preis aber für die Schulen ſo niedrig als moͤglich 
zu ſtellen. Dr. Spieker. 


—r̃rrE nn — — —ꝑ—; 
Ich wohne jetzt. in der Breslauer Vorſtadt zu Lieg⸗ 


im Scharf'ſchen Haufe. — Indem ich bitte: das 

eg aalen Vertrauen auch hierher folgen zu laſſen, em⸗ 

pfehle ich mich zur Uebernahme und reellen Ausführung aller 
Commiſſions⸗Agentur⸗Geſchäfte. 


Otto Wlüstrich. 


P. 8. Auftrage yo wie uterhaup; Biiefe beliebe man ganz 

einfach und unter Wegloſſung aller ee e 
„ an mich zu adreſſiren. D. O. 
1 


legenen laudemialfreien Gaſthof, genannt der Dorn— 


des Sachsſchen Kaffeehauſes 


7 


buſch, aus freier Hand mit ſämmtlichem Inventa⸗ 
rium zu verkaufen; es gehören dazu 13 Scheffel 
Acker erſter Kaffe, Kaufluſtige konnen die näheren 
Bedingungen beim Hutmacher F. Beyer am großen 
Ringe No. 451. oder auch im Dornbuſch ſelbſt er⸗ 
fahren. Die Erben. 


2 Scheunen⸗Verkauf. 

Eine neue eintennige Scheune 45“ lang, 307 tief, 
12“ hoch, von Holz verbunden, liegt gegen Baar: 
zahlung im Hofe des Zimmermeiſter Gentner ſehr 
billig zum Verkauf. 


ee Se Ra Fe; 
Zu verkaufen iſt aus freier Hand in einer 
Stadt nahe an dem Markte, ein Gaſthof, von Grund 
bis aufs Dach gemauert, mit zehn Stuben, einen 
Tanzſaal, 3 Keller, Gewölbe, Stallung für einige 
50 Pferde, großen Hof nebſt Garten und Weinan⸗ 
lage und ſehr gut eignend zu einer Deſtillation, ſehr 
billig. Das Nähere in der Expedition d. Bl. 


Am 22. d. iſt vom Wintergarten nach der Stadt 
zu eine ſilberne Strickſcheide mit Strickzeug verlo⸗ 
ren worden. Meldungen wolle man gefaͤlligſt Mit⸗ 
telſtraße 427 machen. 0 i 


D. F. Köhler, 
kleiner Ring No. 108. 
empfing wieder eine bedeutende Zuſendung und Aus- 
wahl von und & breiten Gardinenſtoffen 
4 bis Damaſt, Köper, Battiſt, Baſtard, Sams“ 
bric, glatte Mull, Futter-Mull, apprettirten Mull, 
Steifzeug und Roͤcke von 15 Sgr. ab, Bettdek— 
ken u. dergl. 8 . 
Taſchentucher, glatt und extra fein geſtickt, Pell⸗ 
rinen von 20 Sgr. ab. Unterbindhemdchen von 10 
Sgr., Lätze, Ueberſchlagkragen von 2 Sgr., Man⸗ 
ſchetten von 13 Sgr., Unterärmel, Hauben, Tülle, 
Blondengrund ꝛc., Achte Valencianer Spitzen, imi⸗ 
tirte Spitzen, engliſche und Eiſenbahnſpitzen, Acht 
geklöppelten Zwirn und Gardinenſpitzen, Blonden. 
Mein bedeutendes Poſantirwaarenlager werftärft 
ich wieder durch ein neues Aſſortiment ganz neuer 
Gimpen und Franzen in allen Breiten und Schat⸗ 
tirungen und verſichere ich die billigſten Preiſe. 


Sonntag den 29. Auguſt findet im Lokale 


Tanz⸗Muſik 


ftatt, wozu ergebenſt einladet Werner, Kaffetier 
„ 1er, Vaffetier. 


Einladung. 

Wegen ungünftiger Witterung ladet Monta 
den 30. zum Feuerwerk und Illumination 
ganz ergebenſt ein. 

Wilhelm Schubert zum Haag. 


Auf Morgen als den 28. Auguſt ladet zur fri⸗ 
ſchen Wurſt ergebenſt ein W. Gnieſer, 
Breslauer Vorſtadt im Vergißmeinnicht. 
Künftigen Sonntag j 


Concert auf der Siegeshoͤhe 
von der Familie Ilchinger und Bernhofer, 
von Nachmittag 4 Uhr ab, wozu ge einladet 
t ur m. 


Die Steyerſchen Alpenſänger werben heute, vermiethen. 


Freitag den 27, Auguſt Nachmittag 4 Uhr Konzert 


im Schubertſchen Kaffeehauſe am Haage, 


geben. Entree für Herren à 22 
a 1 Sgr. 0 — 
Winter garten. 
Sonnabend den 28. Auguſt Nachmittag 6 Uhr 
Konzert der Steyerfchen Alpenfänger. 
Siegeshöhe. 
Sonntag den 29. Auguſt Nachmittag, Konzert der 
Steyerſchen Alpenſänger. Anfang 4 Uhr. 


— 


Sgr., für Damen 


Montag den 30. d. Mts.: 


Concert 


im Wintergarten. 


ausgeführt von dem Muſikchor des Hochlöbl. Eten 
Infanterie Regiments. Das Nähere beſagen die 
Anſchlage⸗Zettel. 


WINTERGARTEN. 
Freitag den 27. d. Mls.: - 
ABEND-CON CERT. 


Anfang 7 Uhr. 


Er er 
BADEHAUS 
9 

as für Donnerstag angekündigte 


D 
Garten- Hest 
wird 
SONNTAG 
den 29. d. Mts. stattfinden. 
Anfang 6 Uhr. Fntrée 5 Sgr. 


Bilse. 


Bei C. Walter im Gaſthof zum Kronprinz von 
Preußen iſt ein geräumiger trockner Keller bald zu 


Ebendaſelbſt ſind Spazierfuhren für 
größere und kleinere Touren zu haben. 


In meinem, der neuen Synagoge gegenüber neu— 
erbauten sub Nr. 286 belegenen Hauſe, ſind 3 Eta⸗ 
gen, jede zu 5 Stuben, Kuchen- und Beigelaß nebſt 
Gartenbenutzung, zu vermierhen und Michaeli e. zu 
beziehen. 

Liegnitz, den 23. Auguſt 1847. 
> TE nee Tom 
Breslauer Vorſtadt No. 157 iſt die erſte Etage, 
auch wenn es gewünfcht wird für 2 Pferde Stal⸗ 
lung und einen Gartenfleck zu vermiethen, und Mi⸗ 
chaeli zu beziehen.“ 8 


Zu vermiethen Burgſtraße No. 328 à. iſt eine 
möỹblirte Stube mit Rückalkove zu vermiethen und 
1. September zu beziehen. 

Frauenſtraße No. 323. nahe am Ringe, iſt die 
erſte Etage nebſt nöthigem Beigelaß zu vermiethen, 
und den 2. Oktober zu beziehen. 

— — ————— — EEE mn. LLC 2 TEL 

Brieflaften. Das uns aus Luͤben Eingefandre 
unterzeichnet „Libenensis** iſt zur Aufnahme nicht geeignet, 
und liegt zur Empfangnahme bereit. Wir müffen überhaupt 
bitten, uns weder mit anonymen noch mit Aufſaͤtzen, welche 
zu ſehr den Charakter der Perſoͤnlichkeit an ſich tragen, zu 
behelligen, indem ſolche Auffaͤtze niemals Aufnahme finden 
werden. Die Redaktion, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Auguſt. Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
23. Mitt. 1275,11 f 19,55 NW. Sehr bewoͤlkt, 
I Abds u. Nchts. 
\ Gewittertegen. 
24. Früh 276,85,“ [f 13,50 | N. Sehr trübe, 
| 3 it. 
N Wind, 
„ Mitt. 278“ ＋ 15⁰ N. Regen, Wind. 
25. Früh 27/9 1 13,7560 N. Truͤbe. 
„Mitt. 27/9, 15“, 17,156 OSO Sehr trübe, 
rn | etwas Wind. 
26. Fruͤh 278,5,“ f 13,55 OSO. Truͤbe, dann 
| | Regen. 


Höchſte Getreidepreiſe des preußiſchen Scheffels in Courant. 


Waize n 0 
Stadt. Datum. 3 Roggen. Gerſte. Hafer. 
l Bom weißer. gelber. 
Ferd. i Acblr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf.] Rthlr Sgr. Pf. Akchlr. Sar. Pf. 
Goldberg Be: 25: . 8 8 — 173. 2.207.272 eg 228 
Hirſchber gz 7 2 10 f c ee 
Jauer: 885 „ 15 „ eh a 
Löwenberg 21. 3 5, - 2 „ ee ra 
Sirli 128 16. 55 10-83 —ͤ—•˙ 2 1 
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